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wefer, ba« ben Sorjug erfeiclte, würbe fofett wiebtt feine ©egnet
feaben, bie e« »on neuem umjupopcn bcmüfet fein, e« al« un«

ptaftifcfe, ungeeignet, femplljttt jc. jc. bejetcfenen würben.
Dte (m ©latnct ©efereiben au«gcfptodjene Sffiünftfebatfclt, c«

feilen notfe »otgängtge Sptoben burtfe „guteStfeüfcen", fowte burd)

abtfeeitungen unferer Snfanterie, „nfd)t buttfe au«gewäfelte SIRann«

fefeaft" »orgenommen werben, tp un« nitfet »«pänblttfe, e« feat

ben Slnftfeeln, al« füfele ptfe feiet wie gewöfenlldj bcr ©tfeü^e über

bem 3nfantctipen etfeaben, unb al« wolle biefet btm 3nfan*ctlpen
biejenige Sffiaffe aufbtingen, ble tfem im ©ifeiefiPanbe beffer fon«

»enlrt. Dagegen würben wir fn jebem gatte ptettptrcn.
SBtr fönnen unfern Jtjerten Äamerabcn bcr übrigen Äantone

bie Serpdjctung geben, bap wir feterort« mit nitfet weniger Sfeeil«

nafeme bie gtage unfeter neuen Sewaffnung »erfolgt feaben unb

pet« »erfolgen, al« biep In irgenb einem anbern Äantone ber

galt fein wirb, unb jwar ofene irgenb weldje S«itelnafeme ober

Sotuttfettl. Dagegen füfelen wit fetne Oteigung, ben natfe langen

©tubten »nb ST"ben burtfe bie eibg. Äommifpon gefolgten Se«

ftfelüjftn unfern eibg. Sefeötben entgegen ju arbeiten, unb er«

fennen weber bie SRotfewenbigfeit noefe eine SRecfetfertigung ju bem

»cn unfetn ©latner Äamerabcn angebafenten Sorgefeen, tn«be«

fonbere in ©twägung, bap eine gtöpere Slnjafel SRcpetirgewefere

notfe gar ntdjt fn ©ebrauefe pnb, bte Sotwürfe pefe auf wenige,

möglidjerwetfe unootlfemmen au«gefüfette erfte ©remptare fee«

ftferänfen mögen.

SBtr ffnb bcr feften Ueberjeugung, bap unfere feofeen Sefeörbcn

nitfet lettfetfetttg mit efnem fo wiefetigen Seftfeluffe umgegangen

pnb, unb fönneu un«, bte Unmögltcfefeit gletdjjeitigen ©ntfptcdjen«

aller nitfet ju »eretntgenben SBünfcfec etnfefeenb, bem Sorgtfeen

unfer« ©tarn« Äameraben niefet anftfeliepen, ba« un« mefer ben

©inbrud bcr Slu«beutung einfeitig« Slnptfeten feintetläpt.

3nbcm wtt bafeer unfern wertfeen Äameraben jur Äenntnip

bringen, bap in unfetet ©enetaloetfammlung einpimmig bet Se«

ftfelup gefapt wutbe:
1. bem Sorgefeen ber ©eftion ©laru« un« niefet anjufdjttcpen,

2. btefe ©efetupnafeme nebp 8iu«jug ber Serfeanblungen un«

fern wertfeen Äameraben mitjutfeeilen,

mödjtcn wtt ©ie, Sit. »tetmefer einlabcn, itttgen Soruttfeeilen

entgegenjuarbeiten unb bfe ©tntgfelt naefe bePcn Äräften fötbetn

ju feelfen.

JPau tiba,. JRUttttr&tpartement an bit fRüttär-
befeorten btt Jßantone.

(Som 10. 3unl 1869.)

Sefanntlid) bepefet bei ben umgeänberten ©eweferen ber fefet

»cfentlicfee Uebeipanb, bap beim leeren Slbftfenappen be« J&afene«

bie ©tfelagptfte ober beren Äanal eber felfep ba« SRanbgefenf »er«

b erben wetben. Da e« Inbeffen für ben ©tfefepunterriefet, nament«

Hefe für bie Slnf<felag«übungen unerläfjlitfe tp, ben ©olbaten an

ba« Slbjlcfeen be« ©tfeloffe« ju gewefenen, fo war man barauf

angewiefen, eine Scttitfetung ju pnben, weltfee ba« Slbftfenappen

be« §afen« ermöglicht, ofene bap baburd) ba« ©ewefet ©(feaben

leibet.

Dief« Swed witb beim ©ewefet fteinen Äaliber« buttfe ba«

SHnferingen tine« ©tfelagpiftbe.del« natfe mitfolgenbem SWobette

errettfet. Dfefcr ©tfetagptftbcdet wirb au« rünben £eb«püden

jufammengenäfet, jwtftfeen wettfeen auf 5 SJMimeter »em untetn

©nbe eine auSgeffanjte ©efeeibe »en 1 2RSW. bidem Sinfblecfe

eingelegt Ip. Det Dedet feat eine £öfee unb einen Durcfemeffct

»on 23 mm. unb ip in feiner ganjen £öfee burtfelctfet. Ueber

ber :3tnfbleefeftfeeibt wirb feftwärt« efn ©tüd Sinbfaben burtfe«

gejogen, welcfeer eine 110 3RSW. lange ©djtaufe jur Sefepigung

an ba« ©ewefer fetlbet.

©ofern bet Äelt am Deffnen »etfetnbett wttb, ip bet ©tfelag«

piftbctfel etwa« ftfetäger abjuftfenetben.

Seim gropen Äaliber tonnen äfenlfcfee ©tfelagPtftbedel nitfet

wofel angeferatfet werben, bagegen empfefelen wir jur ©efeonung

be« ©tfelagptfte« beim teeren Slbftfenappen be« Jpafen« bte Sin»

wenbung »on $oljpatronen natfe mitfolgenbem SDJuP«.

Sffiir laben ©ie nun ein, bie nötfeigen Slnetbnungtn ju treffen,

bap bie »etetwäfente Settftfetung bei fämmtlttfeen umgeänberten

©eweferen fleinen Äaliber« angebraefet witb, unb bap namenttttfe
bie PtengPen SBeifungen gegeben wetben, für ba« Slbftfenappen

bt« $afen« btim ungelabenen ©ewefer Pet« ben (gtfelagftiftbedel

anjubtingen.

©ibgenoffenfdjttft.

— Slm ©onntag 6. 3unt waren in Dlten Delegirtc au« ben

Äantonen »crfammelt, um ba« SPwieft einer neuen 3Rftltär«Dr«

gantfation, »om artitteripiftfecn ©tanbpunft bettatfetet, ju befpte«

efeen. Die Setfeanblungen feaben »on 10'/» Ufer SWergen« bi«

Slbenb« 4 Ufer gebauert unb beten »iel 3ntereffante«. Die franj.
©efewetj war fefer ftfewatfe »ertreten, fo autfe bie DPftfeweij.

— ©onntag 20. 3unf Slbgeorbneten«Serfammlung be« ftfeweij.

Untetofpjitt«»«ein« in ©olotfeum, woju eifrige Sorbereitungen

getroffen wurben. Dfe SRegierung feat bem fepgebenben Sereine

150 gr. an bie ÄoPen gefpenbet.

— (©cwcfeifrage.) ©6 tp eine merfwütbige ffitfdjeinung, bap

bei bem gegenwärtigen ©treit pro unb centta Settetti«®ewcfet
ptfe ttcfj bet SBitfetigfcit bcr ©aefee, bte eine wafere SebenSfrage

für bie Sewaffnung tp, bennoefe »erfeättnipmäpig wenige SKflitär«
batübet effen unb unpattefifdj au«fptccfecn; eö fft, al« ob man
fürtfetete, ftgenb 3emanb »ot ben Äopf ju Popen unb bafeer lieber

fdjwcige; ©tcltfegültigfcit ip boefe wofel niefet anjunefemen. Seibe«

wäre »om Sltgen tn einet republifanifefeen 3Ritlj«Slrmce unb tn

einer ©atfee »on fottfecr Sffiiefetigfeit für ben Slugenblid bcr ©efafer.

©ewip ip ba« SRepetirgewefer im ©runbfaj) ba« »otlfemmenpe

©ijpem, wenn e« einmal ungefäfer fo weit fefn wirb, wie bte

SRepttit'SiPole (bet SRc»et»et), wo bcfanntlidj nur bie einfadje

Sewegung be« Slbbtüdcn« ip; allein fo lange ba« SRepetftgewefet

al« foltfee« notfe Im gegenwärtigen ©tabium bet Äinbfectt i%
bleibt ber relati» »iel »ottfommencre ©Injeltat« füt tie grope

SIRaffe ganj entftfeieben jwedmäpiger, ba bet einjige unbebeutenbe

SRatfetfecil bc« jebe«maligcn Satroncnefnftfef efeen« (ba« man ptfe

notfe »on ben Sottabctn fe« fefer gut gewöfent tp) gegenüber ben

»ielen teefeniftfeen unb taftifefeen SRatfetfeellen bc« jefcigen SRepetir«

gewefer« nfefet tn Sctradjt femmt. Dafeer beffer juwarten mit

©infüferung »on SRepetirgeweferen, bi« etwa« Seffctc«, ©infaefeetc«

für bie §anbfeabung bet SRaffen femmt; bi« bafetn genügen gute

©inje Habet »oHffänbig. 3cbenfalt« ptobttc man betfe »orfeer mit

Sruppen. ©in ftfeweij. Dfpjier.

©em. (SIRarftfeübung.) Saut ßirlulai bc« SBaffcntommanbanten

bcr Slttillctie blcfc« Äanton« an bie Dfpjlete bei Sffiaffe foll bie

prejeftirte ptateglftfe«taftififec SDtatfdjübung natfe bem 3ura fn ber

jweiten Hälfte 3"ni ju gup auSgefüfert wetben unb 2'A Sage

bauetn unb feaben pd) bereit« gegen 70 Sfeellncfetnct au« ben

Äantonen Setn, greiburg, ©olotfeum unb Safel ongefdjttebcn.

Der fupponirten Di»ipon ip autfe eine Stigabe Stttitlctic, au«

1 Sattetie 8Sfünt« unb 2 Satterien 4Sfünbct beftefeenb, bet«

gegeben. Die 5tu«gang«punftc bcr artitteripiftfecn Dperationen

pnb SalStfeal, Siel unb ©t. 3mi«; bcr ScrcinfgungSpunft SKün.

Per. Sfeeilnefemer pnb u. a. bie fetten DberPcn ©iegfrieb,

SfRe^cr, Sffifetanb, geip, »on Sürcn, SDhtnpnger; Dbctplicutcnant

»on ©inner, giottS, SWüll«; SRajorc: Äufen, SJRc^encr, Dtt,
SKütter ic.

— Der mttltättfcfee Siu« marftfe nad) bem 3ura wirb nun

am 25., 26. unb 27. Sunt unter Seitung be« $rn. eibg. Dbetp

SWcfe« pattpnbcn. Ueber 150 Dfpjicre unb Unterofpjiere feaben

fttfe jur Sfeeilnafeme gcmeltet.

— SIRittwotfe ben 2. 3uni Slbenb« wutbe auf bem Sffii)l«=gelbe

feei Setn ba« ©onntag« ben 30. SJKal eröffnete fantonale gelb«

frelftfefcfen gcftfeleffen.

SHäertt. (gelbübung bc« IL SRcfrutenfurfe« am SpilatuS.)

St. Der militäriftfee Unterridjt beffefet nitfet btop tn btr medjant«

ftfeen ©inübung ber ©olbaten, Äompagnie« unb Sataflten«fd)ute,

fonbern autfe tn bcr Slnwenbung biefer elementaren getmtn unb

gertigfetten jur Söfung gegebener ptaftiftfeer Slufgaben. Da« mi«
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mchr, da« den Vorzug erhielte, würde sofort wieder seine Gegner
haben, die es »on neuem umzustoßen bemüht sein, eê als
unpraktisch, ungeeignet, komxlizirt ». :c. bezeichnen würden.

Die im Glarner Schreiben ausgesprochene Wünschbarkeit, cê

sollen noch »orgängige Proben durch „guteSchützen", sowie durch

Abtheilungen unserer Infanterie, „nicht durch ausgewählte Mannschaft"

vorgenommen werden, ist uns nicht verständlich, eS hat

dcn Anschein, als fühle sich hier wie gewöhnlich der Schütze über

dcm Infanteristen erhaben, und als wolle dieser dem Infanteristen
diejenige Waffe aufdringen, die ihm im Schießstande besser kon-

vcntrt. Dagegen würden wir in jedem Falle protestiren.

Wir können unsern Herren Kameraden dcr übrigen Kantone

die Versicherung geben, daß wir Hierort« mit nicht weniger
Theilnahme die Frage unserer neuen Bewaffnung verfolgt haben und

stet« »erfolgen, als dicß in irgend einem andern Kantone der

Fall sein wird, und zwar ohne irgend welche Parteinahme oder

Vorurthetl. Tagegen fühlen wir keine Neigung, den nach langen

Studien und Proben durch die eidg. Kommission gefolgten

Beschlüssen unsern eidg. Behörden entgegen zu arbeiten, und

erkennen weder die Nothwendigkeit noch eine Rechtfertigung zu dem

»on unsern Glarner Kameraden angebahnten Vorgehen,
insbesondere in Erwägung, daß eine größere Anzahl Nepetirgewehre

noch gar nicht in Gebrauch find, die Vorwürfe sich auf wenige,

möglicherweise unvollkommen ausgeführte erste Eremplare
beschränken mögen.

Wir sind dcr festen Ueberzeugung, daß unsere hohen Behörden

nicht leichtfertig mit einem so wichtigen Beschlusse umgegangen

sind, und können uns, die Unmöglichkeit gleichzeitigen Entsprechen«

aller nicht zu vereinigenden Wünsche einsehend, dem Vorgehen

unserer Glarner Kameraden nicht anschließen, da« un« mehr den

Eindruck der Ausbeutung einseitiger Ansichten hinterläßt.

Indem wir daher unsern werthen Kameraden zur Kenntniß

bringen, daß in unserer Generalversammlung einstimmig der

Beschluß gefaßt wurde:
1. dcm Vorgehen der Sektion Glarui uns nicht anzuschließen,

2. diese Schlußnahme nebst Auszug dcr Verhandlungen
unsern werthen Kameraden mitzutheilen,

möchten wir Sie, Tit. vielmehr einladen, irrigen Vorurtheilen
entgegenzuarbeiten und die Einigkeit nach besten Kräften fördern

zu helfen.

Vas eidg. Militärdepartement an die Militär-
behörden der Santone.

(Vom 10. Juni 18S9.)

Bekanntlich besteht bei den umgeänderten Gewehren der sehr

wcscntlichc Ucbclstand, daß beim lccrcn Abschnappen deS HahncS

die Schlagstifte oder deren Kanal oder selbst das Randgesenk

verdorben werden. Da es indessen für den Schteßunterricht, namentlich

für die Anschlagsübungen unerläßlich tst, den Soldaten an

da« Abziehen de« Schlosse« zu gewöhnen, so war man darauf

angewiesen, eine Vorrichtung zu sinden, welche da« Abschnappen

de« Hahn« ermöglicht, ohne daß dadurch da« Gewehr Schaden

leidet.

Dieser Zweck wird beim Gewehr kleinen Kaliber« durch da«

Anbringen eine« Schlagstiftdeckels nach mitfolgendem Modelle

erreicht. Dieser Schlagstiftdeckel wird aus runden Lederstücken

zusammengenäht, zwischen welchen auf 5 Milimeter »om untern

Ende etne ausgestanzte Scheibe von 1 MM. dickem Zinkblech

eingelegt ist. Dcr Deckel hat eine Höhe und einen Durchmesser

»on 23 MM. und ist tn seiner ganzcn Höhe durchlocht. Ueber

der Zinkblechscheibe wird seitwärts cin Stück Bindfaden

durchgezogen, welcher eine 110 MM. lange Schlaufe zur Befestigung

an da« Gewehr bildet.

Sofern der Keil am Oeffnen »erhindert wird, ist der Schlag-

stiftdeckel etwas schräger abzuschneiden.

Beim großen Kaliber können ähnliche Schlagstiftdeckel nicht

wohl angebracht werden, dagegen empfehlen wir zur Schonung

des Schlagstistes beim leeren Abschnappen de« Hahn« die An«

Wendung »on Holzpatronen nach mitfolgendem Muster.

Wir laden Sie nun ein, die nöthigen Anordnungen zu treffen,

daß die »orerwähnte Vorrichtung bei sämmtlichen umgeänderten

Gewehren kleinen Kaliber« angebracht wird, und daß namentlich
die strengsten Weisungen gegeben werden, für da« Abschnappen

de« Hahn« bcim ungeladenen Gewehr stets dcn Schlagstiftdeckel

anzubringen.

Eidgenossenschaft.

— Am Sonntag 6. Juni waren in Ölten Delegirtc au« den

Kantonen »ersammelt, um das Projekt einer neuen Militär-Organisation,

»om artilleristischen Standpunkt betrachtet, zu besprechen.

Die Verhandlungen haben von 10'/ê Uhr Morgens bi«

Abend« 4 Uhr gedauert und boten »iel Interessantes. Die franz.

Schwciz war schr schwach vertreten, so auch die Ostschweiz.

— Sonntag 20. Juni Abgeordneten-Versammlung de« schweiz.

Unterofsiziersvereins in Solothurn, wozu eifrige Vorbereitungen

getroffen wurdcn. Die Regierung hat dem festgcbenden Vereine

150 Fr. an die Kosten gespendet.

— (Gcwchrfrage.) Es ist eine merkwürdige Erscheinung, daß

bei dcm gcgcnwärtigen Strcit pro und contra Vettcrli-Gewehr
sich trotz der Wichtigkeit dcr Sache, die eine wahre Lebensfrage

für die Bewaffnung ist, dennoch »erhältnißmäßig wenige Militärs
darüber offen und unparteiisch aussprechen; eS ist, als ob man

fürchtete, irgend Jemand »or den Kopf zu stoßen und daher lieber

schweige; Gleichgültigkeit ist doch wohl nicht anzunehmen. Beides

wäre »om Argen in einer republikanischen Miliz-Armee und in
eincr Sache von solcher Wichtigkeit für den Augenblick dcr Gcfahr.

Gcwiß ist das Rcpctirgewchr im Grundsatz das vollkommenste

System, wenn eê cinmal ungefähr so weit scin wird, wie die

Repetir-Pistole (der Revolver), wo bekanntlich nur die einfache

Bewegung dcê Abdrücken« ist; allein so lange da« Repetirgewehr

al« solche« noch im gegenwärtigen Stadium der Kindheit ist,

bleibt der relativ viel vollkommenere Einzellakcr für die große

Masse ganz entschieden zweckmäßiger, da der einzige unbedeutende

Nachtheil dcê jedesmaligen PatroncneinschiebenS (daS man sich

noch »on den Vorladern hcr schr gut gewohnt ist) gegenüber den

»ielen technischen und taktischen Nachtheilen dcê jetzigen Repetirgewehr»

nicht in Betracht kommt. Daher besser zuwarten mit

Einführung »on Repetirgewchren, bis etwas Besseres, Einfacheres

sür die Handhabung der Massen kommt; biSdahin genügen gute

Einzellader vollständig. Jedenfalls probire man doch vorher mit

Truppen. Ein schweiz. Offizier.

Bern. (Marschübung.) Laut Cirkular des Waffcnkommandanten

dcr Artillcric dicscS KantonS an dic Offiziere der Waffc soll die

projcktirtc strategisch-taktische Marschübung nach dem Jura in der

zweiten Hälfte Juni zu Fuß ausgeführt werden und 2'/? Tage

dauern und haben sich bereits gcgcn 70 Theilnehmer aus den

Kantonen Bern, Freiburg, Solothurn und Basel angeschrieben.

Dcr supponine» Division ist auch eine Brigade Artillcric, aus

1 Battcric SPsündcr und 2 Battcricn Münder bcstchcnd, bci-

gegebcn. Die Ausgangspunkte der artilleristischen Operationen

sind BalSthal, Biel und St. Jmicr; dcr Vereinig ungspunkt Mün>

ster. Theilnehmer sind u. a. die Herren Obcrstcn Siegfried,

Mcycr, Wieland, Feiß, von Bürcn, Munsingcr; Obcrstlicutenant

von Sinner, Frotê, Müller; Majore: Kuhn, Mctzener, Ott,

Müller:c,
— Der militärische AuSmarsch nach dcm Jura wird nun

am 2d., 26. und 27. Juni untcr Leitung des Hrn. cidg. Obcrst

Meyer stattfinden. Ueber 150 Offiziere und Unterofsiziere haben

sich zur Theilnahme gemeldet.

— Mittwoch den 2. Juni Abcnd« wurde aus dem Wyler-Felde

bei Bern da« Sonntags dcn 30, Mai eröffnete kantonale Feld-

freischicßen geschlossen.

Luzern. (Feldübung dcS II. RckrutcnkurscS am Pilatus.)

Lt. Der militärische Unterricht besteht nicht bloß in der mechanischen

Einübung der Soldaten, Kompagnie- und BataillonSschule,

sondern auch in der Anwendung dieser elementaren Formen und

Fertigkeiten zur Lösung gegebener praktischer Aufgaben. Da« mi-
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tftätiftfee, taftiftfee Deuten nfitp ebenfo tfeeeretifd) unb praftlftfe
erlernt uub gtübt werben wie bie meefeaniftfeen ®cwefetgtifft,

©djwenfungen unt ©Solutionen. Diefe« pnb nut SIRittel unb

germen, beten ptfe bet ©dp bebient jur ©treitfeung feinet Swede.

Deftfealb ip unfet Dbttinptuftet (#r. Äommanbant Sfealmann)

mtt SReifet Pet«fett elftlgp bafüt beforgt, bap jcbet SRefturcn« unb

Uthmgifut» bmrtfe fin gröpett« ©tfeeingefeefet, »etbimben mit
efnem langem UcbungSmaifcfee etgänjt wetbe. Sluf bem gelbe

btaupen, in ben SBälbcm, auf ben $3fen, an ftfewer jugänglltfeen

Drten matfeen pdj bie militätifdjen gcinicn ganj anbei« als auf

btm fpiegelglatten ©tetjirfclbt.
Dtt etpen Äompagnie wat bicpm.il bie aufgab; gepellt, »on

SBofelfeufcti au« auf bem $ertgott«walbc bie ©tätfe unb Su«

fammcnftjsung t>« jtoifefeen Ätien« unb Jpotw pefe lagetnben

Sruppen au«jufunbftfeaftcn. Die jweite unb britte Äompagnie

feilten bieft ©trctfpatrouille jurürfftfelagen unb wenn möglidj auf«

fetben. Die erpe Äompagnie »ctfetett ptfe in bet fepen Softtion

$«gott«walb angtjegen, wie c« ftfeeint »en bem ©cfpe bet bot«

tigen SBaUfafettSfapclle, mefer fontemplati», b. fe. tefenft» Patt

preoojitcnb, unb mupte pefe fogat bie wenigen auSgcfanbtcn Sf«

raitteur« abftfeneiben laffen. ©ittmal au« ber fepen ©tedung

»«trieben, feattt fie auf einen ptfeetn SRü-fjug Sebadjt ju nefemen,

b« gegen ble SIRünbung be« ©igcntfeal« ju füferte. Sllletn bert«

fetn war ifet bie jweite Äompagnie inbeffen bereit« »orau«gecitt,

um ifer einen §intetfeatt ju legen, ©obatb bie erpe Äompagnie

beffen gewafet wurbe, liep pe gafencnmatfdj ftfelagen unb eilte tn

SRiefenftfetittcn bem obern ©igentfeal ju, um »or bor »«folgenben

britten Äompagnie notfe einen Sotfptung ju «langen, wa« ifet

auefe witftltfe gelang unb pe rettete. Slm Slbenbe feielten bie

brei Äompagnien gemctnfdjafttWj Seiwacfet unter Selten, bl« bie

falten ©ebirgSlüfte jum SRüdjuge bliefen in bie gapliefeen ©lade

ein« bcnadjbatten ©efeeune.

Den folgenben Sag wutbe bie ©tttifpattouille burtfe bie britte

Äompagnie »erpätft, unb pe jwang nun ifer«fcit« bie Strfelgcr

jum SRüdjuge. D« SBeg füferte üb« ben SP*tu«, üb« Äarten«

felber, burefe unburdjbtingtidjc« ©ebüftfe, üb« getfen bie fonft

nut leitfetfüpigcn 3iegcn jugänjtidj fdjienen. ®anje Äompagnfen

tonnten pefe ba btop in einem langfamen fog. ®änfcmatftfee fort«

bewegen. Oben angelangt, matfetc ein bidjtet SRebel jebem ©««

feefete ein ©nbe. Side« wat auf einmal in fcfewaije SRadjt ge«

feülft, auf unbefanntem, ftfewicttgtm unb gefäfettidjcm Scriain.

Dft Serbinbung jwifdjcn ben einjelnen Äompagnien fonnte btop

mefet buttfe He Siommcl untetfeatten wetben. Det SRüdjng füferte

übet »§>etgt«t»i)f wieb« bet wofenllcfecn Äafctnc ju. Dafelbp

wurbe ber gelbjug notfe einmal gematfet, biepmat jebodj nu« ju
papier, unb bie freie Äritif legte alle bie SKängcl nnb gefeler

b« einjelnen Sewegungen btop»

Aargau. (3ur Slimte-SRcotgantfation.) Die am 23. SKai in

'Xatau »«fammelt gewefenen „Dcmoftaten" feaben in ifeten ftü»

feem Serfammlungcn »om 31. 3<muar unb 19. Slpril unter anberm

folgenbe auf« ftfeweij. SJMitätwcfcn fttfe bejfefecnbe tn eine neue

Sunbc«»etfaf[ung aufjunefemenbe Sunftc fePgepellt: ©entralifation
be« SIRilitärwefen« burefe Uebemafeinc bc« 3nfantt.rtc«Unt«ri(fet«,

bet Sewaffnung, Sefleibung unb ÄorpSauärüpung »on ©eite be«

SunbeS, Äompenfatien bcr Sötcferfopcn burtfe bie 3oß« unb S°fl*
cntfcfeäbigungeit. allgemeine SBcferpftitfet; Sfuffeefeung beS bt««

fe«igen ©tab8«©i)Pent«; ©inreifeung bcr Sanbwefer in bie Sun«

tc«atmee.

— (abtfeeilung mit #intetlabem.) ©ämmtlitfee ©enttarntem«

pagnien bet 3lu«jügetbatailtonc ftnb im Saufe bc« SIRai mit hinter«
labern fleinen Äalibet« bewaffnet worben. Der SluStaufd) ber ©ewefere

fanb fompagnieweife in ben Sejitf«feauptorten ftatt. Ueber bie feiebel

abgelieferten ©ewefere fanb eine genaue Sufpeftion ftatt. ©eringe

Sematfeläfpgung eines ©ewefereS würbe mit einer Sape »on 5 gr.
bepraft. ©oldje, bie ganj »cmadjläfpgte ©ewefere abgaben, wur«

ben auf ben folgenben Sag naefe Slarau beotbett, um biefelben

im 3eitgfeaufe auf ifete ÄePen in ©tanb Pellen ju laffen. —
3e 2 Uiitetinptuftoten featten bie SIRannftfeaft, Im Setein mit

ben Dfpjieten, übet Äenntnip unb ^anbfeabung cc« neuen ®e«

wefere« ju untertiefeten, mit welcfeem Untetticfet eine ©cfeiepübung

»erbunben wutbe. Une«tfcfeutbtgt ausgebliebene wutben mit einer

©rfbtmft »on 5 3». beftraft.

— (Uebung ber Sontenierc.) Slm 26. unb 27. 9Kat füferte

bie eibgen. S*nt»nt«ftfeult in Stugg unter Settung be« $rn.
DberP ©efeumatfeer, Dberinpruftor« be« ®enie etnen intereffanten

UebungSmarfcfe au«. Den 26. würbe bie Slare unb ben SRfeein

fetnunt« geftfeifft bi« SBalbSfeut unb unterfealb biefe« ©täbrdjm«
efne Stmfe über ben ca. 600 gup breiten SRfeetn gef.fetagen woju
bie babififee SRegierung frcunbuacfebatlidje Sewitligung «tfeeilt
featte. Den 27. wutbe ba« Stüdenmatcrtal tn SBalb«feut auf bte

Safen »erlaben unb SRatfemlttag« jutütt natfe Srugg gefaferen.

— 3n Sffiafesfent feaben unfcte Sonftmlere bei Sefeörtcn nnb

Stioaten ftcunblitfee Slufnafeme gefunben.

— (©tfeiepübung.) Sot furjtm featte bte SReftme «®tfeü$*tt«

Äompagnie SRr. 57 einen 4tägigen ©efeiepfut« bcr In Srugg
abgefealten wurbe. Da« Sßeibobi)«©ewefer, btr SWtferjafel bet

©tfeüfccn neu, gcpel fefer. Der ©tfeltrp« unb ©retjierptafs btefe*

ÜBaffenpt&fccS foll einige« jn wünftfeen übrig laffen. — Die Äom-«

pagnie ffelltt beim Slbmarftfe einige ©tfeiepprämien, ben DrbiWätt»

Sotftfeitp unb einige Keine Seiträge bet Dfpjicre, jufammen 6) gr.,
bem SBhifeMfbfoub jur Serfügung.

SBaabt. 3n Se»eq ©tünbung eine« Untetofpji«««Setefn«,
ber regclmäpfge ©tfelepübungcn ntit ben j£>lnt«labcrn abfeätt.
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grantreftfe. (SReue Safttf.) Die Sfeätigfeit, welcfee ba« Ätieg«*
mtttfp«htm im SUigmbfirfe entwitftlt, tp ftfer fefefeaft. Stbgefefeen

»on ben SRü'pungcn, wefefee iferen ®ang gefeen, läpt man aud) bte

ganje franjöffftfee Slrmee ofene Unterlap Hebungen matfeen. ©e»

fonber« angeprengt ip bcr DfenP b« ÄaoaUerie, weltfee jeben

Sag adjt ©tunben eingeübt witb. man feat nämlid), »a« btefe

SBaffe anbelangt, bte atte Saftif ganj übet bew Raufen geworfen

ttnb ehw »otlpänbig neue eingefüfert. SRatfe berfelben tpbicÄa«
»atterie bajn beplmmt, mit ber Slrtillerie gcmeinftfeaftlitfe ju ope«

riten. Dabei fefeeint e« feauptfädjlfefe auf nätfetlitfee Slngtiffc ab«

gefefeen ju fein-, unb werten bepfealb bereit« in »tcltn ©arnifonen
SRatfetmanö»« au«g«fufert. ©S fefeeint, baji ba« SKanöber barin

bepebt, bap man beim Slngriffe ble SRadjt burtfe Seudjtfugcln er«

fecllt, worauf bie Äaoattetie unb nad) ffer bfe Slrtilterie einige

©attKM gibt unb ptfe bann üta im geinb fefffiürjt, beffen @t«t«

lung fte am Sage »orfea nrfognofttrt feai.» SBa« bie Äaoattetie«

Dfpjietc anbelangt, fo tp beren DienP noefe angeprengt« al«

ber ber SIRannftfeaft, ba pe naefe beren aefetpinbigen Uebungen,

benen pe beiwofenen muffen, notfe brei ©tunben Soilefungen über

bie neue. Saftif anjufecren feafeen. Dicfetben werben gröpientfeeil«

»on bejtObetPcn felbft gefealten. SBa« bie Snfanterie anbelangt,

fe witb btcfctbe feauptfätfelidj batauf eingeübt, liegenb ju fefelepcn.

Die ©olbaten feaben babei iferen Somiper al« ©djufc »er ptfe

aufgepettt. Db bte neue Saftif fitfe im. nädjpett Äriege feewaferett

wirb, mup bafein gepellt bleiben. Die ftanjöpfdjcn Dfpjicre felbft

wfffen SÄitfet« batüber ju fagen; pe meinen: „C'est rinconna 1?

Sludj befürefeten pe, bap ifere SIRannftfeaft ju raftfe im Slngriffe

fetn unb nitfet bte bei ber neuen SBaffe notfewenbfgc ©ebitlb fea«

ben wirb. Die franjöftftfee SReiteret feat jefet eine grope Slnjafel

ungatifdjer Sferbe. Dtefelbcn pnb niefet fc feutig wie bie Sltabet

unb ©nglanb«, aber pe finb au«baucmber, unb ungeaefetet ber

fortwäferenben Uebungen feaben biejenigen SRegimenter, welcfee

ungartpfec Sferbe feaben, gar fetne Ätanfen.

Stallen. (Sager.) S« biefem 3»iferc werten folgenbe Sn«

Pruftion«tag« Pattpnbcn:
1. Sei ©emma, in 2 ijkrioben ju je 1 SWonat im Suti unb

Slugup. 3n jeber SPertobe werben baran tfeef(nefemen: 3 Sinien«

3nfantcric«93rigaben, 3 ober 4 Sataillone Serfaglicrt, 2 -Slrtilterie«

Srigaben, 2 Äompagnien ©enie.

2. Set Seron», in jwet Serioben- nne ba« erP«e-, in jeber

Stiiobe 2 8inien«3nfanterie«Srigabcn, 2 Sataittone Serfaglitri,
1 Äa»allcric«SRegiment, 1 Slrtitlerie Srigabe, 1 Äompagnie ©enie.

3. Sei @. SJKantijio, in einet Seticbe »en 45 Sagen »om
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Mansche, taktische Denke» Miß ebenso theoretisch »nd praktisch

erdknit und geübt werdcn. wie die mechanischen Gewehrgriffe,

Schnxnkungen und Evolutionen. Diesc« sind »ue Mittel und

Formen, deren sich der Gcist bedient zur Erreichung seiner Zwecke.

Deßhalb ist unser Oberinstruktor (Hr, Kommandant Thalmmn)
mit Recht stetsfort eifrigst dasür bcsorgt, daß jcdcr Rckrutcn- und

UebungStur« durch ei» größere« Scheingefecht, verbunden mit
einem länger» UcbungSmarsche ergänzt werde. Auf dcm Felde

draußen, in den Wäldern, auf den Höfen, an schwer zugänglichen

Orten machcn sich dic militärischcn Fornicn ganz andcrS als auf
dem spiegelglatten Ererzirfclde.

Dcr ersten Kompagnie war dicßmal die Aufgab.- gestellt, vo»

Wohlhusrn au« auf dem Herrgottswalde die Stärke und

Zusammensetzung der zwischen Krien« und Horm sich lagernden

Truppcn auszukundschaften. Die zweite und dritte Kompagnie

sollten diese Streifpatrouille zurückschlagen und wenn möglich

aufheben. Die erste Kompagnie verhielt sich iu der festen Position

HergottSwald angezogcn, wie es scheint »on dcm Geiste der

dortigen Wallfahrtskaxelle, mehr kontemplativ, d. h. defensiv statt

provozirend, und mußte sich sogar die wenigen auSgcsandtcn

Tirailleurs abschneiden lassen. Einmal aus der festen Stellung

»erkirben, hatte sie auf eincn sichern Rückzug Bedacht zu nehmen,

der gegen rie Mündung des EigcnthalS zu führte. Allein dorthin

war ihr die pveite Kompagnie indessen bereits vorausgeeilt,

um ihr einen Hinterhalt zu legen. Sobald die erste Kompagnie

dessen gewahr wurde, licß sie Fahnenmarfch schlagen und eilte in

Riesenschritten dcm obern Eigenthal zu, um »vr dn verfolgenden

dritten Kompagnie noch cincn Vorsxrung zu crlangen, waS ihr

auch wirklich gclang und sie rettete. Am Abende hielten die

drei Kompagnien gemeinschaftlich Beiwacht unter Zelten, bis die

kalten Gebirgslüfte zum Rückzüge bliesen in die gastliche» Ställe
einer benachbarten Schcune.

Den folgcndcn Tag wurde dic Streifpatrouille durch die dritte

Kompagnie verstärkt, und sie zwang nun ihrerseits die Verfolger

zum Rückzüge. Der Weg führte über den Pilatus, über Karren-

folder, durch undurchdringliches Gebüsch, übcr Felsen die sonst

nur lcichtsüßigcn Ziegen zugänzlich schienen. Ganze Kompagnien

konnten sich da bloß in cincm langsamen sog. Gänscmarschc

fortbewegen. Oben angelangt, machte cin dichter Nebel jcdcm

Gefechte ein Ende. Alles war auf cinmal in schwarze Nacht

gehüllt, auf unbekanntem, schwierigem und gefährlichem Tcrrain.
Die Verbindung zwischcn dcn einzelnen Kompagnien konnte bloß

mehr durch die Trommel unterhalten tverden. Dcr Rückzug führte

über Hergiswyl wicder dcr wohnlichen Kaserne zu. Daselbst

wurde der Fcldzug noch cinmal gemacht, dießmal jedoch nur zu

Papier, und die freie Kritik legte all« die Mängel und Fehler

der einzelnen Bewegungen bloß.

AargKU. (Zur Armee-Reorganisation.) Die am 23. Mai in

Aarau versammelt gewesenen „Demokraten" haben in ihren

frühern Versammlungen »om 31. Januar und 19. April untcr anderm

folgcnde aufs schweiz. Militärwescu sich beziehende in eine neue

Bundcsverfassung aufzunehmende Punkte festgestellt: Centralisation

des Miliiärwesens durch Uebernahme des Jnfantcrie-Untcrrichts,

der Bewaffnung, Bekleidung und KorpScmSrüstung »on Scitc dcS

BundcS, Kompensation dcr Mehrkosten durch die Zoll- und

Postentschädigungen. Allgcmcinc Wehrpflicht; Aufhebung dcs

bisherigen Stabs-Systems; Einreihung dcr Landwehr in die

BundeSarmee.

— (Abtheilung mit Hinterladern.) Sämmtliche Centrumkompagnien

der Auszügerbataillone sind im Laufe des Mai mit Hinterladern

kleinen Kalibers bewaffnet worden. Dcr Austausch der Gewehre

fand kompagnieweise in den Bezirkshauptorten statt. Ucbcr die hiebei

abgelieferten Gewchre fand eine genaue Inspektion statt. Geringe

Vernachlässigung eines Gewehres wurde mit einer Buße vo» 5 Fr.

bestraft. Solche, die ganz vernachlässigte Gewehre abgaben, wurden

auf den folgenden Tag nach Aarau beordert, um dieselben

im Zenghause auf ihre Kosten in Stand stcllen zu lassen

Je 2 Unterinstruktoren hatte» die Mannschaft, im Verein mit
den Ofsizieren, über Kenntniß und Handhabung res neuen

wehreS zu unterrichten, mit welchem Unterricht eine Schießübung

verbunden wnrde. Unentschuldigt auSgcbliebcne wurden mit einer

Geldbuße von S Fr. bestraft.

— (Ucbung der Pontoniere.) Am 26. und 27. M« führte
die cidgen. Pontvnierschule in Brugg unter Leitung des Hrn.
Oberst Schumacher, Oberinstruktor« des Genie einen interessanten

Uebungsmarsch au«. Den 26. wurde die Aare und den Rhein
hinunter geschifft bi« Waldshut und unterhalb dieses Städtchens
eine Brinke über dcn ca. 600 Fuß breiten Rhein gestagen wozu
die badische Regierung freundnachbarliche Bewilligung ertheilt
hatte. Den 27. wurde das Brückenmaterial in Waldshut »uf die

Bahn verladen »nd Nachmittags zurück nach Brugg gefahren.

Jn Watdöhnt haben unscre Pontvnicre bei Behörden nnd

Privaten freundliche Aufnahme gefunden.

— (Schießübung,) Vor kurzcm hatte die Reserve-Schützen-
Kompagnie Rr. 57 einen 4tägige» Schicßkur« dcr in Brugg
abgehalten wurde. Da« Pcabody-Gewehr, der Mehrzahl der

Schützcn neu, gefiel sehr. Der Schieß- und Ererzierplatz dieses

Waffenplatzes soll einige« zu wünschen übrig lassen. — Die
Kompagnie stellte beim Abmarsch einige Schicßxrämien, den Ordwccre»

Vorschuß und einige kleinc Beiträge der Offizierc, zusammen 6Z Fr.,
dem WKrkelriedfond zur Verfügung.

Waadt. Jn Vevey Gründung eine« UnterofsizierS-Verein«,
der regelmäßige Schießübungen mit den Hinterladern abhält.

Ausland.
Frankreich. (Neue Taktik.) Die Thätigkeit, welche da« Krieg«i-

ministcrkm im Augenblicke entwickelt, ift sehr lebhaft. Abgesehen

»on den Rüstungen, welche ihre» Gang gehen, läßt man auch die

ganze französische Armee ohne Unterlaß Uebnngen machcn. Bc-
'vndcrS angestrengt ist dcr Dienst der Kavallerie, welche joden

Tag acht Stundcn eingeübt wird. Man hat nämlich, was diese

Waffe anbelangt, die alte Taktik ganz über den Haufen geworfen

nnd eine vollständig neue eingeführt. Nach derselben ifi die-Kavallerie

dazu bestimmt-, mit der Artillcrie gemeinschaftlich zu ope-

rircn. Dabei schcint es hauptsächlich auf nächtliche Angriffe
abgefehen zu sein, und wcrden deßhalb bereits in vielen Garnisonen

Nachtmanvver ausgeführt. Es scheint, daß das Manöver darin

besteht, daß man beim Angriffe die Nacht durch Leuchtkugeln

erhellt, worauf die Kavallerie und nach ihr dir Artillerie einige

Salvmi gibt und sich dann übe« dsn Fsind herMrzt, Kossen Stellung

sie am Tage vorher «kognofcirt hat., Was die Kavallcrie-

Osfizierc anbelangt, so ist deren Dienst noch angestrengter als

der der Mannschaft, da sie nach deren achtstündigen Uebungen,

denen sie beiwohnen müsse», noch drei Stunden Vorlesungen übn
die neue, Taktik anzuhören haben. Dieselben werden größtentheils

von den Obersten selbst gehalten. Was die Infanterie anbelangt,,

so wird dieselbe hauptsächlich darauf eingeübt, liegend zu schießen.

Die Soldaten haben dabei ihren Tornister als Schutz »or sich

aufgestellt. Ob die neue Taktik sich im nächste» Kriege bewähren

wird, muß dahin gestellt bleiben. Die französischen Ofsiziere selbst

wisscn Nichts darüber zu sagen; sie meinen: „O'est I'moonou-I?

Auch befürchten sie, daß ihre Mannschaft zu rasch im Angriffe
sein und nicht die bei der neucn Waffe nothwendige Geduld
haben wird. Die französische Rcitcrci hat jetzt eine, große Anzahl

ungarischer Pferde. Dieselben find nicht so feurig wie die Araber

und Engländer, aber sie sind ausdauernd», und ungeachtet der

fortwährenden Uebungen haben diejenigen Regimenter, welche

ungarische Pferde haben, gar keine Kranken.

Italien. (Lager.) Jn diesem Jahre werden folgende Jn-
struktionslager stattsindcn:

1. Bei Somma, in 2 Perioden zu je 1 Monat im Juli und

August. Jn jeder Periode werden daran theilnehmcn: 3 Linicn-

Jnfanteric-Brigaden, 3 odcr 4 Bataillone Bersaglieri, 2 Ärtillrrie-
Brigaden, 2 Kompagnie» Genie.

2. Bei Vero»,, in zwei Perioden nn'c das erstere, in jeder

Periode 2 Linien-Jnfanterie-Brigaden, 2 Bataillone Bersaglieri,
1 Kavallerie-Regiment, 1 Artillerie Brigade, 1 Kompagnie Genie.

3. Bei S. Maurizio, in einer Periode von 45 Tagen vom
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